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Dantzig vom 5. Jun. 1719.
ZAwit unſere Correſpondenee keinen Abbruch leide fo habe nicht
e umhin gekont demſelben zu berichten daß ich von einer vor—
nehmen Perſon aus Cracau unterm 29. Mertz dieſes lauffenden 1719.
Jahres ſichere und geiiſſe Nachricht erhalten daß der Graf Stanis-
laus Leſcinski, oder eingebitdete Konig in Pohlen gar ſehr uber des
Konigs in Schweden Tod alteriret und da er dieſe einzige Grund
Seule woraufer ſein gantzes Gluck zu bauen gedacht, erſchuttert und
nieder geſchlagen zu ſeyn erfahren hat er ſich auf zwey Monate gantz
incognito zu Reval, dahin er nach des Konigs von Schweden Tode ſich
retiriret aufgehalten und niemanden als einen ſeiner vertrauteſten
Diener zu ſich gelaſſen, mit welchem er gleichwohl nichts anders als
mißvergnugte und verdrußliche Unterredungen gepflogen, daß er auch
einsmahls in die deſperaten Worlen gusgebromen: Wenn er ſich nur
von der Welt ſolte geehret und auff den Pohlniſchen Throne ſehen, er
wolte gerne nichteẽ mehr wundſchen und ſolte er auch daruber den Him
mel verſchertzen c. Nachdem ihm nun ſolche GOttes-Laſterung ſein ge
heimder Diener gar beſcheiden und verſtandig wiederrathen und dabeh
vermeldet ſie waren letzo in Feindes Land vielmehr ſolten Jhre Majeſtat,
wie erihm falſchtich titulirete aufSOtt ihr Vertrauen ſetzen und durch
Chriſti Verdienſt um Huiffe bitten er iburde ſie in dieſer Noth nicht
ſtecken laſſen ſondern unfehlbahr erretten; ſo hat er noch entſetzlicher ge
antwortet: Schweiget mir von den Kabeln von Chriſto ?c. Darauff
denn der Bediente traurig und mit wehmuthigen. Herten davon gegan
gen in Willens ſeine Dimisſion von der vermeinten Majeſtat zu begeh
ren. Ats ihn aber nach etlichen Stunden der Graf zu ſich wiederum be
ruffen laſſen, ſo hat er ihm einen Zeddul in die Hand gegeben, mit Befehl
ſoichen nicht eher zu leſen/ als biß er wurde in ſein Zimmer kommen wor
aufvielerley Vdrſthlage auf das Tapet gekommen da ſie denn bald die
ſes bald jtnes berathſch laget, niemahls aber einen Rathſchlag beliebet
als biß der Bediente vorgelchlagen es ware wohl das ſicherſte daß man
ſich bey Zeit aus des Feindes verſchloſſenen Stadt retiriren mochte

the



ehe und bebor ſie verkundſchafftet, und etivan gar arretiret wurden da
ſie denn noch groſſer Ungluck befurchten muſten, und mochte ihr Leben
gar daruber in Gefahr zu ſtehen kommen, wo ſie ſich aber bey aunoch
genugſamer Zeit lalvireten und dieſer annoch offenſtehenden Gelegen
heit bedienten konten ſie an einem ſicherern Orte mehrere und beſſere Re-
ſolution faſſen was bey ſo geſtalten Sachen am zutraglichſten etwann
ſeyn mochte, das wolten ſie ergreiffen und ſolten ſie auch ihr Gluck for-
ciren; welches alles der Graffe endlich acceptiret, und ſeinen Bedienten
bey der Taffel behalten, da denn nicht allzuvieles mehr geſprochen wor
den bevorabda der Graffe die groſte Conſternation von ſich ſpuhren
lieſſe daß ſich niemand getrauete ein Wort zu reden oder zu fragen. Nach
auffgehobener Taffel befahl der Graf ſeinem geheimden und vertrauten
Diener er ſolte die Sachen lafſen zuſammen packen ſie wolten auf den
dritten Tagfort und; muſten ſie ihre Reiſe nach Moſcau zu nehmen ob
ſie von dar in Tartarqn und nach Zurckes zum Groß Sultan kommen
konten, vielleicht konte der ihm das beſte HuiffsMittel an die Handge
ben, und ihm durchetliche und funffzig tauſend Sebel in ſein Konigreich

wie er es nentete wienge m nletzen: Hatte doch die hochſelige Ma
hemiuahls dergleichen gethan, allein

mit was vor e o danma ls geſchehen! iſt denen. Herren Politicis
am beſten bekant er hatte ja ſo viele gute Tage im Stande ſeiner Konig
ſeyn wollenheit genoſſen daß er ſolche ohnmoglich ſo bald vergeſſen kont

er muſte es wagen und nach dem ſein Abgott der Konig von Schweden
tod, muſte er ſein Gluck bey dem Turcken ſuchen und ſolte es auch ge
ſchehen durch iwas vor Bedingungen es wolle; Dieſes alles kam dem

Favoritten ſehr frembd vor dahero thate er dagegen noöthige Vorſtel
lung man, muſte bedencken mit was vor Gelegenheit und durch was

Vor Wege ſie durch Moſcau in die Tartarey und aus dieſer nach Turckey
kbinmen mochte, und ob ſie nicht von denen Moſcowitern, ſo bald ſie ver
rathen wurden durfften verfolget werden, ja ob fie nicht muſten gewar

tig ſeyn daß ſie die Tartern aufffangen und nach Gelegenheit dem
Groß-Furſten uherlienern durfften, ja was noch mehr ſo wuſte man
nicht/ wie ſie der Groß: Turcke empfangen und tractiren wurde: Allein
es muſte geſchehen und des Graffens Befehl muſte unverzuglich voll2

zogen werden/ dahero beurlaube ſich der Fayoritt, und verfugte ſich in
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ſein Zimmer als er dahin kam, erdffnete er ſeln Briefgen, und fande

7 darinnen zu hochſter Beſturtzung nachfolgendes, welches wie es mir
zugeſchicket worden, ich gantz auffrichtig mittheilen will:

I Bedencket doch! Jch bin
J

Ein Konig ohne KroneJe
Ern Furſt ohne Land

Ein Hertzog ohne Unterthanen
Ein Graffe ohne Stadte
Ein FreyHerr ohne Ehre
Ein Edelmann ohne Guther.

Ach hatte ich die Ehre und den Reichthum den ich in Sachſen

g
hatte und verſchwendete! 2l

Wie gut ſaß es ſich daſelbſt bey den Fleiſch-Topffen!
Jetzo iſt es aus mit mir!

Mit was vor Beſturtzung der Bediente ſolches geleſen iſt leicht zuer

J—
achten erlieſſe dielelbige Racht noch alles einpucken und machte ſich
fertig damit er varat ware, wenn dtanislaug tort woite aler ihtn

8
ſo gleich folgenkdnte, worauff ſie ſich den z26. Mertz in auer Eil von
Reval weg und nach Moſcau begeben, den27. beſagten Monats hat

J
man ingedachter Stadt erfahren daß man den ſo genannten Pohl
niſchen Konig in der Stadt gehabt allwo. man ſeiner mit lejchter
Muhe hatte babhafft werden konnen allein der Vogel war ausge

7 flogen und das Neſt fand man ledig und ob man ihm gleich drey
2 hundert leichte Pferde nachſchickte mit Ordre ihn lebendig oder todS

zuruck zu briugen ſo hat man doch noch nicht erfahren kdunen, ob ſie
thn erjaget oder ob er mit der Flucht davon aekommen. Gewiß

J und unfehlbar iſt es, daß es niemahts einem Beleidiger der Maje
ſtat gelungen und wer ſeinem von OOtt rechtmaßig eingeſetzten

J Konige ſich wiederſetzet) der bleibet nicht ungeſtrafft. Soviel
habe vor jetzo melden wollen und bitte wenn derfelhe

etwas neues hat mir ſolches ebtnfalls
J
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